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Wien,amDonerstag,den22. November1923.
DieersteSitzungdesneuenStadtschülrates .Heuteabendsfandim
SitzungssaaledesGemeinderatesdiedurchdieNeuwahlvonsechzig
MitgliedernerforderlicheKonstituierungdesWienerStadtschulra-¬
tesstatt .

BürgermeisterSeitzeröffnetealsPräsidentdesStadtschul-¬
ratesdieSitzungundhielt einekurzeAnsprache.Ersagte:Schon
dasReichsvolksschulgesetzvomJahre1869hatdieVerwaltungder
SchuledemBürokratismusentzogenundsieinderFormvonOrts-Be-¬
zirks - undLandesschulrätendemVolkeselbst überantwortet .Inder
fünfzigJahrelangenEntwicklungdesWahlrechtesfür dieautonomen

KörperschaftenwurdenimmerbreitereSchichtenzurSchulverwaltung
herangezogen ,bis imJahre 1919durchdas Frauenwahlrechtauchdie

MütterGelegenheitfandenaufdieSchuverwaltunggestaltendEin-¬
flusszunehmen.EinszweckmässigeRegelungdieserdemokratischen
Einrichtungsinddie Elternräte .DasZusammenwirkenvonElgernund
Lehrernist vorallemzurDurchführungderSchulreformnotwendig,
fürdiedieGemeindegrosseOpferbrigstundinderdieLehrerschaft
mitbewunderungswürdigerHingabemitwirkt.FürdieKinderdesVolkes
darfallerdingskeinOpferzugrosssein ,dennwaswirunserenKin-¬
derngeben,ist eineGabedesHerzens.DerBürgermeistergedenktdann
derVerdiensteseinesVorgängersunddesbisherigengeschäftsführen-¬
denzweitenPräsidemtendesStadtschulrates,AbgeordnetenGlöckel
unddanktbeidenundallenausgeschiedenenMitgliederndesStadt-¬
schulratesfürihresonützlicheArbeit.Hoffentlichwerdenauchim
neuenStadtschulratealleMitgliederohneUnterschiedihrerSchul-¬
anschauungundihrerpolitischenRichtungzusammenarbeiten ,zumBe¬
stenunnsererJugendundfürdasGedeihenderSchule.Hiebeiwird
jedeAnsichtundjedebegründetefachlicheUeberzeugungbeachtet
undgewürdigtwerden .( LebhafterBeifall )

DieneuenMitgliederleistetenhieraufdasGelöbnisindieHanddesBürgermeisters.
DienunmehrmitStimmzettelnvorgenommeneWahldeszweiten

Präsidentenergibt61Stimmenfür AbgeordnetenGlöckel. Leerwaren
23Stimmzettel.

GeschäftsführenderPräsidentGlöckelhälthierauffolgende
Ansprache:IchnehmedieWahlanunddankefürdasausserordentliche
ehrendeZeichendesVertrauens.AlsderWienerStadtschulratgeschaf-¬
fenwurde,gabeskeinVorbildundesmusstenneueWegeeingeschlagen
werden.EsgabkeineTradition.HeutesinddievielenHindernisseund
dieKinderkrankheitenüberwunden.Wirkönnenfreudigfeststellen,dass
dieMisskon,diederGemeinderatdemStadtschulratübertragenhat :Wien
zurSchulreformstadtumzugestalten,erfülltwordenist .Esmusstenvor-¬erstdieEltern,dieeinervölligneuenSachegegenüberstanden,gewon-¬
nenwerdenundeskamzurGründungderElternvereinigungenundder
StadtschülratgabimLahfedes erstenJahresLeitlinienhe-¬
raus,dievonsämtlichenWienerSchulenangenommenwordensind.DieseLeitsätzehabensichsehrbewährt.DieDurchführungdesVersuchesder
ErrichtungallgemeinerMittelschulenalsPflichtschulenwarnicht
leicht,denneswarnotwendig,BürgerschullehrerundMittelschullehrerzugemeinsamerArbeitzuvereinen,aberdankderverstananksvorren
ArbeitderLehrpersonenistauchdasmöglichgeworden.DieFrageder
Klassenlektüreist dankderMithilfederGemeindegelöstundWien
ist auchdaanführendeStellegerückt .Ebensoverhältes sichmitdem
Werksunterricht.WennnunmehrWiendasmodernsteSchulwesenaufweist,soist daswohlinersterLinieWienerMethodikernzudanken,diein

derLehrerbüchereiihreArbeitenderLehrershaftzurVerfügungstell-¬
ten .InfolgederregenFortbildungsarbeitderLehrer,dieinungezählten
Arbeitsgemelnschaftsversammlungensich gegenseitigberatenhaben ,nahm
die ReformarbeiteinengünstigenAufsteig ;unsereKinderkönnenjetzt
besserschreiben,rechnenundlesen ,wiein derfrüherenSeitundwerden
nochdazuanscharfesBeobachtenundlogischesDenkengewöhnt.Wirsind
auchdemRepetentenelendentgegengetreten.ImJahre1920wurdennoch
13 . 2ProzentRepetentengezählt ,imJahre1921warenes nurmehr. 2
ProzentundimJahre1922nur . . Prozent.Wirversuchenauchdiesen
geringenProzentsatzherabzudrücken.InderFragederreligiösenUebun-¬
genliess sichderStadtschulratvondemGedankendergleichenBerück-¬
sichtigungallerkonfessionellenRichtungenleiten undstellte andas
Unterrichtsministerium einen entsprechendenAntrgg .Leider konntesich
dieseszueinerEntscheidungbisjetztnichtentschliessen,trotzdem
hinterdemBeschlussdesStadtschulratesdieweitausüberwiegendeMehr¬
heit der WienerBevölkerungsteht . VondengrösstenGefahrenist das
Mädchenmittelschulwesenbedroht. SchonvomStandpunktderGleichbe-¬
rechtigungderGeschlechterist dieVerstaatlichungdervprivaten
MädchenmittelschuleneineunabweisbareNotwendigkeit.ErhöhteAuf-¬
merksamkeitwollen wir der Fortbildung der 36 . 000erwerbstätigenJu - ¬
gendlichenbeiderleiGeschlechteszuwenden.DieErrichtungneuerFort-¬
bildungsschulgebäudelässtsichnichtmehrlängerhinausschieben .Eine
AnzahlvonLehrernandengewerblichenFortbildungsschülenimHaupt-¬
berufzubeschäftigenist unserWunsch. GegenwärtigbedrücktjedeSchul¬
verwaltungdie schwereSorge ,die in demunglücklichenGedanken ,amSchul-¬
wesenErsparungenzuerzielen,ihrenGrundhat .Ichglaubenicht,dasseine
VermehrungderAnalphabetenimInteressedesVolkesundStaatesgelegen
ist . DieStadtWienhatausfinanziellenGründenkeineeinzigeSchulklas-¬
seaufgelassenundkeineeinzigeLehrkraftzwangsweiseabgebaut.Die
durchschnittlicheSchülerzahlderKlassenist sogering ,dassvonjedem
Lehrerverlangtwerdenkann ,dassernachdenmodernstenMethodenarbei-¬
te. WenigergünstigsinddieVerhältnisseandenMittelschulen.Dortsteht
derBundaufdemStandpunktabzubauen.Ausserordentlichgünstigentwickelt
sichdasWienerpädagogischeInstitut .Gegenwärtigwirdesvon1900Hörern
besucht. FürWienwirdjetztdieFragederLehrerbildungaktuelldain
dreiJahrendieAufnahmeeinergrösserenZahlvonLehrpersonennot-¬
wendigseinwird .DieheutigenLehrerbildungsanstaltensindvölligunzu-¬
länglich undwennder Bundnicht bald eine Reformdurchführt ,wirddie
GemeindeWienauchhierzurSelbsthilfeschreitenmüssen.(Beifall).So
wiebisherwirddie GeschäftsführungdesStadtschulratessichaus-¬
schliesslichvomStandpunktederobjektivenBeurteilungallerFragenleiten lassen .

StadtratRummelhardtkennzechnetdieStellungderChristlichsozia-¬
lenzudenSchulfragenundverlangt ,dassdiekatholischenKinderanden
Schulenkatholischerzogenwerdensollen ,sowieauchdieevangelischen
unddieKinderderanderenReligionsbekenntnissein ihrerReligionan
denSchulenzuerziehensind . Erstdannsei jeneDemokratieeingeführt,
dieimReichsvolksschulgesetzfestgelegtist .JetztseiderStadtschul¬
ratgarnichtdemokratisch,sondernautokratischzusammengesetzt ,dadie
christlichsozialeParteinichtinderihrgebührendenStärkevertreten

ist . DieMinderheitsei gernebereit an einer wirklichgedeihlichen
FührungdesSchulwesensmitzuarbeiten ,könneabernichteinverstanden
seinmitjenemTeilderMehrheitsanschauungen,diepolitischenundkul-¬
turkämpferischenCharaktertragen .DagegenwerdesichdieMinderheitzuwehrenwissen .

EswurdendannzuVorsitzendenstellvertreternPräsidentDr .Vetter
undVizebürgermeisterHoss ,zuSchriftführernDr .AlineFurtmüllerund
DirektorPhilpgewählt.NachderWahlderMitgliederfürdiedreiUnter-¬
abteilungenschlossBürgermeisterSeitzdieSitzung.
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